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Hallo Welt!
Heute bin ich durch den Algengarten in die 
Untiefen geschwommen. Meine ersten 
Erinnerungen reichen zu diesem Ort zurück, 
denn da wurde ich geboren. Heute sah ich 
dort die neuen Babyhaie. Sie waren ganz so 
wie ich früher als Jungtier.
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Ich merkte schnell, dass Haie 
keine sonderlich liebevollen Eltern 
sind, wie die meisten Fische. 
Meine Geschwister und ich muss-
ten ganz allein schwimmen, jagen 
und überleben lernen. Manche 
wurden von anderen Fischen 
und sogar anderen Haien 
gefressen.

Das Männchen 
schlingt sich um 
das Weibchen.

Jedes Jungtier ist 
ca. 50 cm lang.

Weibchen stoßen 
die Männchen vor 
der Paarung an.
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Aber ich habe überlebt und 
wachse schnell. Bald bin ich 
alt genug, um selbst Papa 
zu werden. Opa Hai hat mir 
alles darüber erzählt. Alle 
mögen Opa Hai, denn er weiß 
alles und ist trotzdem nett. 
Respekt!

Opa sagt, dass nicht alle Haiarten 
Babys bekommen. Manche legen 
auch Eier in stabilen Hüllen, die sie 

dann auf den Meeresgrund legen. In 
dieser Hülle wächst das Ei dann zu einem 

Jungtier heran, indem es sich vom Eigelb 
ernährt. Irgendwann beißt es sich nach 
draußen durch und dann: Hallo Welt!

Das Eigelb 
ernährt das Baby.

Jungtiere lernen schnell, ihre 

Schwanzflosse zum 

Schwimmen zu 
benutzen.

Diese Eikapsel 
sieht komisch 
aus, oder?

Mit den Ranken 
hält sich das Ei 
an Felsen oder 
Algen fest.



Dickkopf
Nun bin ich schon halb ausgewachsen und probiere neues 
Futter aus. Ich habe schon gelernt, flache Fische, wie 
Rochen, aufzuspüren. Sie liegen am Meeresgrund und sind 
kaum davon zu unterscheiden. Diese Tarnung nennt man 
Camouflage. Manchmal vergraben sie sich auch unter Sand 

und Steinen, aber dank meiner fabelhaften 
Sinne finde ich sie trotzdem!
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Meine Kopfform ist vielleicht komisch. 
Aber auch ziemlich praktisch! Mit 
meinen Augen kann ich nämlich mehr 
sehen als die meisten anderen Haie. 
Auch meine Nasenlöcher stehen weit 
auseinander, sodass ich sogar an 
den Seiten Gerüche wittern kann.

Unsere Haut fühlt 
Strömungen und 
Temperaturunterschiede.

Mein Maul 
ist besonders 
empfindlich.

Unsere 
flachen breiten 
Köpfe sind 
einzigartig!



Manta, der Rochen, weiß, wovon ich rede – er hat auch einen 
merkwürdigen Kopf! Die paddelförmigen Kopfflossen befördern 
das Wasser in sein Maul. So ernährt er sich nämlich. Er 

filtert winzige Tiere, genannt Plankton, aus 
dem Wasser heraus.

Ich habe einen ganz besonderen Sinn. 
Opa nennt ihn den Elektrosinn. Mit kleinen 
Öffnungen an meinem Kopf kann ich 
elekt rische Signale orten, die alle Lebe-
wesen durch ihre Muskelbewegungen 
abgeben. So finde ich meine Beute sogar 
im Dunkeln!

Was ich heute 
gemacht habe:

1. mit Manta geschwommen

2. einen leckeren Fisch gefangen

3. noch mal mit Manta 

geschwommen

4. noch einen Fisch 

gefangen

7

Die winzigen 
Vertiefungen helfen 

mir beim Jagen.

Meine Nasen-
löcher sind 
ganz außen.

Mantas Flossen 
transportieren 
Wasser in sein 
Maul.

Manta bewegt 
seine weiten 
Seitenflossen 
zum Schwim -
men wie Flügel 
auf und ab.




